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Erste Begutachtungsempfehlung 
zu Post Covid liegt vor 
Key Facts 

• Begutachtungsempfehlungen zu verschiedenen Berufskrankheiten sollen 
 Gutachterinnen und Gutachter, Sachbearbeitung der Unfallversicherungsträger 
und die Ärzteschaft in ihrer täglichen Arbeit unterstützen 

• Im Jahr 2025 gibt es erstmals eine Begutachtungsempfehlung zu Post Covid 
• Die Begutachtung der Beeinträchtigungen erfolgt umfassend, fachkundig und 

jeweils auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft 

Autor 

 Fred-D. Zagrodnik 

Die neue DGUV-Begutachtungsempfehlung zu Post Covid hilft dabei, eine einheitliche und 
 gerechte Begutachtung der Erkrankung sicherzustellen. Die Begutachtung erfolgt erstmals 
multidisziplinär und orientiert sich an den spezifischen Symptomen der jeweiligen Patientinnen 
und Patienten. 

B ereits seit mehreren Jahrzehnten 
sind Begutachtungsempfehlungen 
in der gesetzlichen Unfallversiche-

rung als wichtiges Instrument für die Fest-
stellung von Leistungsansprüchen nach 
einer Berufskrankheit (BK) insbesondere 
von der Rechtsprechung und der Anwalt-
schaft akzeptiert. Die Königsteiner Emp-
fehlung bei der Lärmschwerhörigkeit, die 
Bamberger Empfehlung für arbeitsbedingte 
Hauterkrankungen sowie die Reichenhal-
ler Empfehlung zu den arbeitsbedingten 
obstruktiven Atemwegserkrankungen bil-
deten die ersten Bemühungen um Stan-
dards in der Begutachtung von Berufs-
krankheiten ab. Zwischenzeitlich kamen 
die Falkensteiner Empfehlung zu asbest-
bedingten Erkrankungen, die Bochumer 
Empfehlungen für die Silikose und die Be-
gutachtungsempfehlung zur Gonarthrose 
als BK-Nr. 2112 der Berufskrankheitenliste 
dazu. Eine Übersicht über die vorliegenden 
Begutachtungsempfehlungen der DGUV 
bei Berufskrankheiten ist auf der DGUV-
Website zu finden.[1] 

Während aktuell die Arbeiten an einer Be-
gutachtungsempfehlung zu Schleimhaut-

veränderung, Krebs oder anderen Neubil-
dungen der Harnwege im Sinne der BK-Nr. 
1301 und 1321 der Berufskrankheitenliste 
laufen, konnten zu Beginn dieses Jahres 
die Arbeiten an einer neuen Begutach-
tungsempfehlung zu Post Covid abge-
schlossen werden.[2] 

Diese Empfehlungen sind das Ergebnis 
einer interdisziplinären Zusammenarbeit 
von medizinischen und juristischen Sach-
verständigen sowie Verwaltungsexpertin-
nen und -experten verschiedener Fachge-
sellschaften und Institutionen, um eine 
einheitliche und gerechte Begutachtung 
sicherzustellen. Sie setzen Qualitätsstan-
dards auf der Basis des aktuellen und ak-
zeptierten medizinisch-wissenschaftlichen 
Erkenntnisstands zu den verschiedenen 
Krankheitsbildern. Dazu ist es unter ande-
rem auch erforderlich, dass diese Begut-
achtungsempfehlungen regelmäßig auf 
Aktualität überprüft und gegebenenfalls 
entsprechend neuen gesicherten Erkennt-
nissen angepasst werden. Die DGUV, die 
regelhaft Begutachtungsempfehlungen ini-
tiiert, hat sich deswegen selbst verpflichtet, 
im Regelfall nach Ablauf von fünf Jahren 

die Aktualität bestehender Begutachtungs-
empfehlungen durch eine interdisziplinär 
besetzte Arbeitsgruppe überprüfen und ge-
gebenenfalls erforderliche Anpassungen 
vornehmen zu lassen. 

Die Empfehlungen stellen damit auch si-
cher, dass ein an einer aktuellen Begut-
achtungsempfehlung orientiertes medi-
zinisches Gutachten auf einem hohen 
Qualitätsniveau erstellt wird. Dies ist wich-
tig, um auf der Grundlage dieser medizi-
nischen Gutachten fundierte rechtliche 
Entscheidungen über Leistungsansprü-
che von in der gesetzlichen Unfallversi-
cherung versicherten Personen treffen zu 
können und dabei dem grundgesetzlich 
(Artikel 3) verankerten Gebot der gleichen 
Beurteilung vergleichbarer Sachverhalte 
Rechnung zu tragen. 

Spezielle Kriterien zur 
 Begutachtung 

Gleichzeitig unterstützt eine Begutach-
tungsempfehlung auch die Sachbearbei-
tung der Berufsgenossenschaften und Un-
fallkassen sowie der Gerichtsbarkeit bei 
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der Auswertung von Gutachten und der 
Entscheidungsfindung in Bezug auf Leis-
tungsansprüche und fördert eine einheit-
liche Rechtsprechung durch die Sozialge-
richtsbarkeit. 

Für die Begutachtung bestimmter Berufs-
krankheiten gibt es spezielle Kriterien, 
die auf den Empfehlungen der Unfallver-
sicherungsträger basieren. Diese Kriterien 
helfen dabei, die gesundheitlichen Beein-
trächtigungen präzise festzustellen und 
hinsichtlich ihrer Relevanz für die Leis-
tungsansprüche der versicherten Perso-
nen zu bewerten. 

Die gerade fertiggestellte Begutachtungs-
empfehlung Post Covid beinhaltet darüber 
hinaus auch bereits fachliche, organisato-
rische und logistische Voraussetzungen, 
die medizinische Sachverständige erfül-
len müssen, um als Gutachterin oder Gut-
achter tätig werden zu können. Während 
dies für andere Berufskrankheiten jeweils 
gesondert in Abstimmung mit den jeweili-
gen wissenschaftlich-medizinischen Fach-
gesellschaften erfolgt, wurden diese An-
forderungen nun erstmals innerhalb der 
Begutachtungsempfehlung entwickelt und 
beschrieben. 

Infolge der Pandemie und der sich  daraus 
ergebenden Auswirkungen haben die als 
Long Covid beziehungsweise Post  Covid be-

zeichneten Krankheitsbilder eine  enorme 
gesellschaftliche Wahrnehmung erfahren 
und eine große soziale und ökonomische 
Relevanz erlangt.[3] 

Ergebnis interdisziplinärer 
 Zusammenarbeit 

Für die gesetzliche Unfallversicherung ha-
ben insbesondere die Verläufe einer Covid-
Erkrankung eine große Relevanz, die in der 
AWMF-Leitlinie[4] als Post Covid bezeichnet 
werden. Während die als Long Covid be-
zeichneten Verläufe durch maximal zwölf 
Wochen anhaltende Beschwerden gekenn-
zeichnet sind, gelten Verläufe mit anhal-
tenden Beschwerden über einen längeren 
Zeitraum als zwölf Wochen als Post Covid. 
Gerade bei diesen Verläufen ergeben sich 
häufig Rehabilitationsbedarfe, medizinisch 
wie auch hinsichtlich der Teilhabe am Be-
rufsleben. Zusätzlich stellen sich in diesen 
Fällen oftmals Fragen der Entschädigung 
durch Renten, wenn trotz erfolgter Reha-
bilitation dauerhafte Beeinträchtigungen 
mit Auswirkungen auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt verbleiben. 

Die Begutachtungsempfehlung Post Covid 
ist das Ergebnis einer interdisziplinären 
Zusammenarbeit verschiedener Fachge-
sellschaften und Institutionen, darunter 
unter anderem die Deutsche Gesellschaft 
für Neurowissenschaftliche Begutach-

tung (DGNB), die Deutsche Gesellschaft 
für Arbeitsmedizin und Umweltmedi-
zin (DGAUM) und die BG Kliniken. Eine 
vollständige Aufzählung der beteiligten 
Fachgesellschaften und Institutionen ist 
in der Begutachtungsempfehlung nachles-
bar. Grund für die außergewöhnlich große 
Zahl beteiligter Einrichtungen ist die Viel-
zahl und Komplexität der unter dem Begriff 
Post Covid zusammengefassten körperli-
chen und psychischen Beeinträchtigungen 
und Folgezustände. Hier ist bereits aus der 
Behandlung und Therapie entsprechender 
Patientinnen und Patienten bekannt, dass 
häufig gerade multidisziplinäre Ansätze, 
also die Beteiligung einer größeren Zahl 
medizinisch-wissenschaftlicher Experti-
sen, den Bedürfnissen erkrankter Perso-
nen am ehesten gerecht werden können. 

Multidisziplinäre Begutachtung 

Vor diesem Hintergrund ergab sich bei 
der Erarbeitung der Begutachtungsemp-
fehlung unter der wissenschaftlichen 
Leitung von Prof. Martin Tegenthoff, ehe-
maliger Direktor der Neurologischen Uni-
versitätsklinik und Poliklinik der BG Kli-
nik Bergmannsheil in Bochum, auch die 
Notwendigkeit, die verschiedenen in Be-
tracht kommenden Diagnosen, diagnosti-
schen Verfahren und Funktionsstörungen 
sowie deren Feststellung und Bemessung 
für jedes einzelne medizinische Fachgebiet 

Infolge der Pandemie und der sich daraus ergebenden 
Auswirkungen haben die als Long Covid beziehungs-
weise Post Covid bezeichneten Krankheitsbilder eine 
enorme gesellschaftliche Wahrnehmung erfahren und 
eine große soziale und öko nomische Relevanz erlangt.“ 
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gesondert zu dokumentieren. Dies ermög-
licht zum einen, in Abhängigkeit von den 
im jeweiligen Einzelfall führenden gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen das medi-
zinische Fachgebiet zu identifizieren, auf 
dem die Hauptbegutachtung angestrebt 
wird. Zum anderen werden damit die Ein-
bindung weiterer medizinischer Fachge-
biete in den Begutachtungsprozess sowie 
die Feststellung, Dokumentation und Be-
wertung bestehender gesundheitlicher Be-
einträchtigungen auf verschiedenen Fach-
gebieten ermöglicht. 

Die Begutachtung von Post-Covid-Fällen 
erfolgt in der Regel multidisziplinär und 
orientiert sich an den spezifischen Sym-
ptomen der jeweiligen Patientinnen und 
Patienten. Dabei sind die wesentlichen 
Schritte: 

1. Anamnese: Eine ausführliche 
 Erhebung der Krankengeschichte 
einschließlich der akuten Covid-
19-Erkrankung und der anhaltenden 
Symptome. 

2. Klinische Untersuchung: Eine um-
fassende körperliche Untersuchung, 
um die aktuellen Beschwerden und 
Funktionsstörungen zu bewerten. 

3. Spezifische Tests: Je nach Sympto-
matik können verschiedene diagnos-
tische Tests erforderlich sein, wie 
zum Beispiel Lungenfunktionstests, 
neurologische Untersuchungen oder 
kognitive Tests, um die Beschwerde-
symptomatik zu objektivieren und 
das Ausmaß der sich daraus erge-
benden Funktionsbeeinträchtigun-
gen quantifizieren zu können. 

4. Multidisziplinäre Zusammenarbeit: 
Die Begutachtung kann Fachärztin-
nen und Fachärzte aus verschiede-
nen Disziplinen einbeziehen, zum 
Beispiel Neurologie, Kardiologie, Pul-
mologie und Psychiatrie, um ein um-
fassendes Bild der gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen zu erhalten. 

5. Bewertung und Dokumentation: 
Die Ergebnisse der Untersuchungen 
werden dokumentiert und bewertet. 
Dabei werden bereits bei anderen 
Berufskrankheiten bestehende und 
durch Erfahrungswerte sowie gericht-
liche Akzeptanz etablierte Tabellen 
zur Beurteilung von Funktionsstörun-
gen herangezogen. 

6. Nachbegutachtung: Bei relevanten 
Funktionsstörungen kann eine Nach-
begutachtung im Verlauf sinnvoll 
sein, um den Fortschritt oder die 
Persistenz der Symptome zu über-
wachen. 

Diese strukturierte Vorgehensweise stellt 
sicher, dass die Begutachtung der im je-
weiligen Einzelfall bestehenden gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen umfassend, 
fachkundig und jeweils auf dem aktuellen 
Stand der Wissenschaft erfolgt. 

Aktuell wird zum Thema Post Covid welt-
weit viel geforscht. Nahezu täglich werden 
neue Forschungsergebnisse veröffentlicht, 
die zum Teil bislang bestehende Erkennt-
nisse und Erfahrungen bestätigen, zum Teil 
neue Erkenntnisse liefern. Diese wiederum 
erfordern eine wissenschaftliche Diskus-
sion im Kontext der übrigen wissenschaftli-
chen Erkenntnisse und nachfolgender Eva-
luation, um von einem dann aktuellen und 
wissenschaftlich anerkannten Stand der 
Erkenntnisse ausgehen zu können. Auf-
grund der Vielzahl kurzfristig zu erwarten-
der neuer Erkenntnisse hat sich die mit 
der Erarbeitung der Begutachtungsemp-
fehlung Post Covid betraute Arbeitsgruppe 
darauf geeinigt, nicht wie ansonsten üb-
lich erst nach Ablauf von fünf Jahren eine 
Überprüfung auf Aktualität vorzunehmen. 
Vielmehr ist vorgesehen, bereits nach Ab-
lauf von zwei Jahren nach Publikation die-
ser Begutachtungsempfehlung die vorhan-
denen Inhalte an dem dann vorliegenden 
wissenschaftlich-medizinischen Erkennt-
nisstand orientiert zu überprüfen und ge-
gebenenfalls anzupassen.  ← 

Fußnoten 

[1] DGUV: Begutachtungsempfehlungen, https://dguv.de/de/versicherung/berufskrankheiten/begutachtung/index.jsp (abgerufen am 
11.03.2025). 
[2] DGUV: Empfehlung für die Begutachtung von Post Covid, https://publikationen.dguv.de/versicherungleistungen/berufskrankheiten/5055/
empfehlung-fuer-die-begutachtung-von-post-covid (abgerufen am 25.06.25). 
[3] Leibnitz-Institut für Wirtschaftsforschung: Post/Long Covid könnte zu hohen Kosten durch Arbeitsausfälle führen, https://www.rwi-essen.de/
presse/wissenschaftskommunikation/pressemitteilungen/detail/post-long-covid-koennte-zu-hohen-kosten-durch-arbeitsausfaelle-fuehren (ab-
gerufen am 11.03.2025). 
[4] Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaftlichen Medizinischen Fachgesellschaften e. V.: S1-Leitlinie „Long/Post-Covid“, https://register.awmf.
org/assets/guidelines/020-027l_S1_Long-Post-Covid_2024-06_1.pdf (abgerufen am 11.03.2025). 

Die Begutachtung 
von Post-Covid- Fällen 
erfolgt in der  Regel 
multidisziplinär und 
orientiert sich an 
den spezifischen 
Sym ptomen der 
jewei ligen Patientin-
nen und Patienten.“ 
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